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Afrikanische Union

Seit Monaten versuchen die drei Kandidaten Raila Odinga (früherer Premierminister von Kenia), Mahmud Ali Yussuf (Djiboutis bis zum Zeitpunkt der Wahl noch amtierender Außenminister) und Richard Randriamandrato (früherer Außenminister von Madagaskar) die Stimmberechtigten für die Wahl des Kommissionsvorsitzenden von sich zu überzeugen. Als aussichtsreichste Kandidatur gilt die Bewerbung von Raila Odinga, um das exekutive Ruder für die AU von Moussa Faki Mahamat (Tschad) zu übernehmen. 

Auf dem 38. AU-Gipfel in Addis Abeba vom 12.-16.02.2025, an dem auch Tansanias Präsidentin Hassan als eine Vertreterin von 55 afrikanischen Staaten teilnimmt, wurde am 15.02.2025 schließlich Mahmud Ali Yussuf in der 7. Wahlrunde zum neuen Vorsitzenden gewählt. In seiner Antrittsrede erinnert er daran, dass Afrika trotz seines Reichtums an Bodenschätzen (30 % der weltweiten Reserven) und an fruchtbarem Boden (65 %) nur 3 % zum internationalen Handel beisteuere und nur 1 % zur weltweiten Produktion. Für 2025 plane die AU ein Wirtschaftswachstum von 4,1 % und für 2026 von 4,4 %. Damit bleibt Afrika jedoch weiterhin hinter den für eine nachhaltige Armutsbekämpfung erforderlichen 7 % zurück.

Auf der Agenda stehen für Yussuf: Der Ruf nach Reparationen für transatlantische Sklaverei und Kolonialisierung, nach wirtschaftlicher Integration unter Abbau von struktureller Ungleichheit sowie die Etablierung Afrikas als einflussreicher Spieler auf dem globalen Schachbrett, die Erneuerung der AU-Führung in Sachen Frieden und Sicherheit, die Unterstützung der Mediationsbemühungen im Sudan, um das Scheitern des Südsudan zu verhindern, die Verhinderung eines regionalen Krieges im Gebiet der Großen Seen (Kongo-Ruanda-Konflikt), die Aufstellung einer weiteren Friedenstruppe für Somalia, eine mögliche Einflussnahme auf die Situation in der Sahelzone, die Unterstützung von glaubwürdigen Wahlen in Kamerun und das Finden einer panafrikanischen Position zum Klimawandel. Zur Diskussion stehen außerdem die Fortschritte der AfCFTA und der Africa Credit Rating Agency (offiziell im Juni 2024 in Dienst gestellt), die Arbeit an der innerafrikanischen Visafreiheit, der afrikanischen Zollunion und dem gemeinsamen Markt, allesamt Schritte zur Umsetzung der Agenda 2063 (ausgearbeitet in der Amtszeit von AU-Präsidentin Nkosazana Dlamini-Zuma, Südafrika 2012-2017).

Kommentatoren sehen die AU als zu schwach, um die Konflikte in Sudan und in der DR Kongo zu beenden. Die AU habe einen hohen Anspruch, sei aber in der Reaktion immer zu langsam. Eine zusätzliche Herausforderung sei außerdem die zunehmende Entdemokratisierung Afrikas.

EastAfrican, 08.02.2025, Guardian 10.02.2025, African Report, 17.02.2025, Guardian, 18.02.2025, Conversation, 26.02.2025





Kongo-Ruanda-Konflikt

Die Entscheidung für einen Waffenstillstand und den Rückzug der aus Malawi, Südafrika und Tansania unter SAMIDRCD stationierten Friedenstruppen war am Rande des in Dar es Salaam abgehaltenen Energiegipfels gefallen. Andere anwesende Staatsoberhäupter wollten einen Waffenstillstand herbeiführen und beriefen für den 08.02.2025 einen Sondergipfel für alle betroffenen Regierungschefs nach Dar es Salaam ein. Die UN gab bekannt, dass bei der Einnahme von Goma 3.000 Menschen zu Tode gekommen sind. Die angespannte humanitäre Situation nach der Einnahme von Goma erhöhten die Gefahr von Seuchenausbrüchen (Cholera, Mpox).

Citizen, 01.02.2025, BBC, 06.02.2025

Die M23-Rebellen würden sich durch den Zinn-/Coltan-Schmuggel aus den Abbaugebieten in ihrem Einflussgebiet in den beiden Kivus finanzieren. Im April 2024 hatten sie die weltweit produktivste Coltan-Miene Rubaya in Nord-Kivu unter ihre Kontrolle gebracht. Von dort werde das Erz nach Ruanda geschmuggelt. Das Land verkaufe es, unterstützt von der EU, unter eigenem Namen an die EU und erziele damit monatlich wenigstens 800.000 $. Die Rückverfolgbarkeit nach der International Tin Supply Chain Initiative (ITSCI) zur Erfüllung der Sorgfaltsrichtlinien der OECD beim Handel mit „Blutmineralen“ muss als gescheitert betrachtet werden.

African Report, 06.02.2024

Der Kommentator Joachim Buwembo regt an, dass die Banyamulenge im Rahmen einer 2. Kongo-Konferenz in Berlin per Referendum darüber entscheiden sollten, ob sie zum Kongo oder nach Ruanda gehören oder einen eigenen Staat bilden wollen. Bezahlen sollten das ganze Ärgernis Deutschland und Belgien, die Länder, die es mit ihrer Grenzziehung verursacht hätten. Die Ostafrikanische Gemeinschaft (EAC) sollte sich ebenso wie die Entwicklungsgemeinschaft dessüdlichen Afrika (SADC) raushalten. Einbezogen sein sollten nur DR Kongo, Ruanda, Deutschland, Belgien und die Banyamulenge.

EastAfrican, 08.02.2025

Auf dem Sondergipfel in Dar es Salaam am 08.02.2025 war Felix Tshisekedi nicht anwesend und die Begegnung mit Ruandas Paul Kagame blieb aus. Später in Paris geplante Friedensgespräche sagte er ebenfalls in letzter Minute ab, möglicherweise aus Angst vor einem Coup. Tshisekedi hat seine Sicherheit in die Hände einer israelischen Sicherheitsfirma gelegt. 

Citizen, 19.02.2025

In einer gemeinsamen Erklärung hatten die übrigen Regierungschefs der SADC- und der EAC-Staaten in Dar es Salaam (Samia Suluhu Hassan/Tansania, William Ruto/Kenia, Emmerson Mnangagwa/Simbabwe, Paul Kagame/Ruanda, Yoweri Museveni/Uganda, Evariste Ndayishimiye/Burundi) am 08.02. eine sofortige Feuerpause und die Ermöglichung humanitärer Hilfe für die betroffenen Gebiete verlangt. Außerdem wurden Minister der Regionen damit beauftragt, innerhalb von 30 Tagen die Voraussetzungen für einen dauerhaften Friedensschluss zu eruieren. Doch statt einer Feuerpause erfolgte die Einnahme von Bukavu, der größten Stadt in Süd-Kivu, durch die M23-Rebellen. Die Situation im Ostkongo ist weiterhin unübersichtlich. Kommentatoren trauen SADC und EAC ausreichendes militärisches und diplomatisches Gewicht zu, um entschieden einzugreifen, doch dürfe es nicht bei Resolutionen bleiben. Erforderlich sei es, gefasste Beschlüsse auch mit Durchsetzungsmechanismen zu implementieren, so die auf die Region spezialisierte Diplomatin Dr. Alice Mushi.

African Report, 25.02.2025

Es wird deutlich, dass die kongolesische Regierung die Kontrolle über die Situation im Ostkongo verloren hat. Den M23-Rebellen und ihrem politischen Arm Fleuve Congo scheint es nicht mehr nur den Schutz für die ruandophone Community im Kongo zu gehen, sondern möglicherweise auch um einen Regierungssturz in Kinshasa. Ruanda habe jedoch nur ein politisches, ökonomisches, historisches und Sicherheitsinteresse am Ostkongo und strebt kein „Großruanda“ an. Uganda hat bereits 3-7.000 Soldaten im Ostkongo, offiziell um die islamistische Allied Democratic Forces zu bekämpfen – seit 30 Jahren konkurriert Uganda mit Ruanda um den Ostkongo. Auch Uganda exportiert wie Ruanda kongolesisches Gold auf eigene Rechnung. Im 2. Kongokrieg beanspruchten Uganda die Provinz Ituri und Ruanda Nord- und Süd-Kivu. Burundische Truppen stehen ebenfalls im Ostkongo (auf Einladung von Kinshasa) und die Spannungen zwischen Burundi und Ruanda nehmen deshalb zu. Indem die M23-Rebellen nun in Bukavu stehen, sind sie Burundi sehr nahe.

Tansanias Interessen im Kongo sind vor allem wirtschaftlicher Natur: Die DR Kongo ist Tansanias größter Frachtkunde. Im Hafen von Dar es Salaam waren im Finanzjahr 2023/2024 9,187 Mio. Tonnen und damit 45,5 % des Umschlags für die DR Kongo bestimmt. An der Grenze zwischen den Ländern sitzen bereits 100 Lastwägen fest. Die betroffenen Frachtunternehmen sind zu 70 % von der DR Kongo abhängig. Die Angst vor Plünderungen ist groß.

Citizen, 19.02.2025, DW 14.02.2025

Die DR Kongo beschuldigt Ruanda, die M23-Rebellen zu unterstützen und Ruanda wirft der DR Kongo vor, gemeinsame Sache mit der Democratic Forces for the Liberation of Rwanda zu machen, eine Rebellengruppe, die sich am Völkermord gegen die Tutsi beteiligt hatte.

Conversation, 20.02.25

Nach der gescheiterten Mediation im Luanda-Prozess unter der Führung von Angolas Präsident João Lourenço, haben sich die SADC- und EAC-Vertreter in Dar es Salaam geeinigt, dass nun ein Team aus Uhuru Kenyatta (früherer Präsident Kenias), Olusengun Obasanjo (früherer Präsident Nigerias) und Hailemariam Desalegn (früherer Premierminister Äthiopiens) die Rebellen mit DRC-Präsident Felix Tshisekedi an einen Tisch bringen sollen. Doch Tshisekedi will lieber mit Ruanda verhandeln und trägt sich mit dem Gedanken, eine „Regierung der nationalen Einheit“ zu bilden. Am 28.02.2025 sollten Minister beider Länder gemeinsam über einen Waffenstillstand verhandeln. Der frühere kongolesische Präsident Joseph Kabila arbeitet an seinem politischen Comeback und kooperiert hierbei mit Kirchenkreisen.

African Report, 25.02.2025, Citizen, 26.02.2025


Besuch aus Großbritannien ‐ 03/2025

Marianne Young (British High Commissioner to Tanzania) erklärt, dass Großbritannien die US-Entscheidung zur Überprüfung von USAid akzeptiere, sich aber weiterhin an ihre Programme gebunden fühle. Beschlossen sei die Anhebung der Entwicklungshilfe von 17,6 Mio. £ auf 54,6 Mio. £. Aufgestockt würden v.a. Projekte, die das Engagement des Privatsektors stimulierten und das Erreichen wirtschaftlicher Unabhängigkeit förderten. Zeitliche Richtschnur für das GB-Engagement sei Tansanias Vision 2050. Tansania verfolge eine solide makroökonomische Wirtschaftspolitik, doch eine Herausforderung seien inklusives Wachstum und hohe Armut. Die Beziehung beider Länder zueinander sieht Young als gleichberechtigte Partnerschaft jenseits der traditionellen Geber-Empfänger-Rollenverteilung. Wichtigste Voraussetzung für Investitionen seien Vorhersagbarkeit und Transparenz v.a. im Zusammenhang mit Steuern und Abgaben. Young lobt die Regierung für die Einsetzung einer überprüfenden Steuerkommission. Ihr Bericht werde mit Spannung erwartet.

Citizen, 18.02.2025

Der britische Unterstaatssekretär für Afrika, Lord Collins of Highbury hält sich ebenfalls zwei Tage in Tansania auf, um die Zusammenarbeit in Handel, Investitionen, Gesundheit und sauberer Energie zu fördern. Sein Interesse gilt insbesondere dem Hafen von Dar es Salaam, den das Vereinigte Königreich mit mehr als zehn Mio. £ gefördert hat, und einem medizinischen Labor, das mit der Patogenforschung im Zusammenhang mit mehreren Krankheiten u.a. dem Marburg-Virus und mit dem Kampf gegen antimikrobielle Resistenzen befasst ist.

Guardian, 19.02.2025
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Oppositionsparteien

Die Chadema unter ihrem neuen Vorsitzenden Tundu Lissu setzt auf zivilen Ungehorsam, um unter dem Motto „No Reforms, No Election“ die Wahlrechtsreformen zu erzwingen, die anderen Parteien als der Regierungspartei bei den im Oktober anstehenden Parlaments- und Präsidentschaftswahlen überhaupt erst eine Chance geben würden. Tundu Lissu will als Präsidentschaftskandidat der Chadema für eine Wahlrechtsreform die Unterstützung demokratischer Reformbefürworter wie etwa der Kirchen, zivilgesellschaftlicher Organisationen, anderer Oppositionsparteien, der Bürgerschaft und der internationalen Gemeinschaft gewinnen. Es gehe nicht um einen Boykott der Wahlen, sondern um eine Verhinderung, falls es keine systemrelevanten Reformen gebe, die eine freie und faire Wahl sicherten. Zwischen Chadema-Vertretern und Stephen Wasira, dem neuen Vizevorsitzenden der Regierungspartei CCM, kommt es derzeit zu Wortgefechten über die Reichweite der „kleinen“ Wahlrechtsreform vom Frühjahr 2024. Für eine weitere Reform sei keine Zeit und die Wahl werde wie geplant im Oktober stattfinden, so Wasira. Lissu vertritt die Auffassung, es sei besser, die Wahl zu verschieben, um im Vorfeld Reformen zu ermöglichen.

EastAfrican, 15.02.2025

Die Partei ACT Wazalendo hat noch nicht entschieden, ob sie ohne eine abgeschlossene Wahlrechtsreform an den Wahlen teilnehmen will. Es habe keinen Sinn, weiter um Reformen zu bitten, jetzt müsse um sie gekämpft werden, so der Generalsekretär der Partei, Ado Shaibu. Die Versöhnungspolitik der Präsidentin sei gescheitert und ihre 4R-Philosophie habe sich in Luft aufgelöst. ACT Wazalendo habe die Menschenrechtsverletzungen im Zusammenhang mit Wahlen auf Sansibar zwischen 2020 und 2025 genauestens dokumentiert und wolle diese Dokumentation demnächst international veröffentlichen.

Chanzo, 25.02.2025, Citizen, 26.02.2025


Tanga-Tour

Vom 23.02. an fuhr Präsidentin Hassen für eine Woche durch die Region Tanga, die sie zum ersten Mal besuchte. Ihr Ziel war es, die Region dazu zu ermuntern, die seit dem Zusammenbruch der Ostafrikanischen Gemeinschaft 1977 stillgelegten Produktionsstätten wiederzubeleben und sich einen Platz als Wirtschaftszentrum zurückzuerobern. Zur Stärkung der Blue Economy in der Tanga-Region übergab die Präsidentin 84 moderne Glasfaserboote an 34 Fischer und 50 Algenbauern – der landwirtschaftliche Algenanbau befindet sich traditionell v.a. in Frauenhänden. Außerdem ließ sie 28.000 Gasflaschen zur Förderung sauberen Kochens verteilen und warb für die „Mama Samia Legal Aid Campaign“, mit der ein besseres Rechtsverständnis der Bevölkerung gefördert wird und eine kostenfreie Beratung bei Rechtsstreitigkeiten oder etwa beim Erstellen von Testamenten in Anspruch genommen werden kann.

Präsidentin Hassan verkündet ihren Plan, eine Zuckerfabrik in der Nähe des Hafens von Tanga zu etablieren, um Tansania von Zuckerimporten unabhängig zu machen und Devisen zu sparen. Die Zuckerrohranbaugebiete seien entlang des Pangani-Flusses vorgesehen. Bisher produziere Tansania jährlich knapp 400.000 Tonnen Zucker (2023/2024), habe jedoch einen Jahresbedarf von 630.000 Tonnen. Der Hafen von Tanga spiele außerdem eine entscheidende Roll für die gegenwärtig im Bau befindliche Ostafrikanische Rohölpipeline (EACOP) von Uganda an die tansanische Küste. Als wichtige Fortsetzung des Infrastrukturprojekts für die Region Tanga versprach sie außerdem für März die Ausschreibung zur Asphaltierung der Straße Bagamoyo-Pangani-Tanga mit der Brücke über den Pangani (525 m), die sich bereits im Bau befinde und von chinesischen Firmen realisiert werde. 

Guardian, 20.02.2025, Citizen, 25.02.2025


January Makamba

Im Juli 2024 hatte Präsidentin Hassan überraschend und ohne Gründe zu nennen, January Makamba als Außenminister und Minister für ostafrikanische Kooperation durch Mahmoud Thabit Kombo ersetzt. Jetzt traf sie bei der Eröffnung des neuen Distriktsamts von Bumbuli in den Usambara-Bergen auf Makamba, der für den Ort Abgeordneter ist, zeigte sich versöhnlich und nahm ihn in Gnaden wieder auf. Was Makambas Sturz verursacht hatte, ob es sein mögliches Interesse an der Präsidentschaft oder am AU-Vorsitz war, ist unbekannt. Makamba bedankte sich für „seine Begnadigung“ überschwänglich auf X. Es geht das Gerücht, ob er, der Präsident Magufulis Wahlkampagne geleitet hatte, nun doch auch Präsidentin Hassans Wahlkampfleiter werden könnte.

Chanzo, 25.02.2025
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Dr. Wilbrod Peter Slaa

Dr. Wilbrod Peter Slaa (78), frühere CCM-Mitglied (bis 1995), dann als Chadema-Mitglied (1996-2015) deren Generalsekretär und schließlich von Präsident Magufuli ernannter Botschafter Tansanias in Stockholm (2018-2021) ist ein weithin bekannter Regierungskritiker, der sich u.a. vor ca. einem Jahr öffentlich gegen den Hafen-Deal der Regierung mit einer in den Vereinigten Arabischen Emiraten ansässigen Logistikfirma ausgesprochen hat. Er wurde am 10.01.2025 verhaftet und angeklagt, gegen das Cyber-Crimes-Gesetz verstoßen zu haben. Zur Last wurde ihm die Verbreitung von Falschmeldungen gelegt, nämlich dass die Präsidentin durch Gespräche mit Freeman Mbowe die Wahl des Chadema-Parteivorsitzenden zu dessen Gunsten habe beeinflussen wollen. Die ihm per Gesetz zustehende auf Freilassung gegen Bürgschaft wurde ihm verweigert, er durfte sich nicht, wie es das Gesetz vorsieht, verteidigen und sein Gerichtsverfahren wurde verschleppt. Diese Umstände legen nahe, dass sein Fall politisch motiviert ist. 

Diese Zusammenhänge lassen gravierende Folgen für alle bürgschaftsfähigen Vergehen erwarten. Das Gericht hat es erneut zugelassen, dass die Anklage gegen bindende Gesetze verstößt und das Gerichtswesen benutzt, um ein unschuldiges Individuum zu verfolgen. Es hat sich damit auf die Seite der Anklage gestellt. Derartige Vorfälle beschädigen das öffentliche Vertrauen in die Justiz.

Dr. Wilbrod Peter Slaa wurde nach 48 Tagen aus dem Gefängnis entlassen und das Verfahren gegen ihn eingestellt.

The Chanzo, 01./27.02.2025


Todesstrafe

Der Afrikanische Gerichtshof für Menschen- und Völkerrechte der AU mit Sitz in Arusha hat am 05.02.2025 Tansania aufgefordert, das Todesurteil gegen Ladislaus Chalula aufzuheben – er wurde 1991 verurteilt und sitzt seither im Todestrakt – und so die Diskussion über die Todesstrafe im Land neu entfacht. Innerhalb von sechs Monaten müsse der Prozess gegen Chalula neu aufgerollt und die Vollstreckung durch Erhängen aus dem Strafgesetzbuch gelöscht werden. Bereits am 04.06.2024 hatte das African Court die Regierung aufgefordert, die Todesstrafe im Zusammenhang mit Dominick Damian in einer Frist von sechs Monaten abzuschaffen. Obwohl Tansania das Gründungsprotokoll des Gerichtshofs ratifiziert hat, ignoriert das Land dessen Anweisungen häufig. 2019 hatte Tansania die Reichweite des Gerichtshofs eingeschränkt, indem es Einzelpersonen und NGOs davon ausschloss, ihre Fälle direkt vorzutragen. Die Verfassungsrichterin Sarah Mwakapango hofft, dass diesmal anders entschieden wird, denn die Todesstrafe als Rechtsmittel sei veraltet und entspreche nicht den Menschenrechten. Der Fall verschaffe dem Land die Gelegenheit, sein Justizsystem zu reformieren. Tansania habe seit Jahrzehnten keine Todesstrafe mehr vollstreckt – zuletzt 1994 unter der Regierung von Ali Hassan Mwinyi. Eine von Präsidentin Hassan 2023 eingesetzte und vom pensionierten Oberrichter Mohamed Chande geführte Strafrechtskommission stellte ebenfalls die Todesstrafe in Frage und empfahl, sie automatisch in lebenslänglich umzuwandeln, wenn der Präsident sie nicht innerhalb von drei Jahren unterschreibe.

Citizen, 21.02.2025

Am 26.02.2025 verurteilte der Oberste Gerichtshof in Dar es Salaam Hamis Luwongo für die Ermordung seiner Ehefrau am 15.05.2019 zum Tod durch den Strang. Zuvor hatte ein Team aus Staatsanwälten unter der Führung von Oberstaatsanwältin Yasinta Peter eine harte Bestrafung für diesen geschlechtsspezifische Gewalttat gefordert.

Citizen, 27.02.2025
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Fruit Logistica 2025

In Berlin sichert sich Tansania insbesondere bei britischen Interessenten Gemüselieferverträge im Wert von 12,6 Mio. $. Die Regierung strebt an, bis 2030 Gemüse im Wert von 2 Mrd. $ zu exportieren. Besonders gesucht sind Rote Bohnen, Kidneybohnen und Avocados. Der tansanische Botschafter in Deutschland, Hassan Iddi Mwamweta, brachte seine Freude über die erfolgreichen Abschlüsse zum Ausdruck. Der landwirtschaftliche Gemüseanbau Tansanias ist seit 2020 von 290,7 Mio. $ auf 569,3 Mio. $ 2024 angewachsen, gibt die Bank of Tanzania an. Diese Zuwächse seien den Bemühungen der Regierung zu verdanken, die Märkte von China, Indien, Großbritannien und der EU sowie des Nahen Ostens für tansanische Produzenten zu erschließen.

Citizen, 17.02.2025, Guardian, 18.02.2025


Lebensmittelexporte

Tansanias Lebensmittelexporten stehen wegen einer Gebührenerhöhung für die erforderlichen pflanzenschutzrechtlichen Zertifikate vor einer Umwälzung, Diese Zertifikate bestätigen, dass Exportgut überprüft wurde und die Voraussetzungen für den Export erfüllen. Seit Januar 2025 wurde der Preis von 58.347 TAS auf 331.320 TAS pro Containerlieferung à 1000 kg angehoben, was einer Erhöhung um 460 % entspricht. Der Behördenchef Joseph Ndunguru reagiert auf Klagen mit der Erklärung, diese entspräche internationalen Standards. Die letzte Gebührenanhebung sei 1996 erfolgt und man habe außerdem neue teurere Prüfverfahren etablieren müssen. Produzenten erwarten negative Auswirkungen auf Tansanias Marktposition v.a. beim Handel mit Gemüse/Obst, Tabak, Cashew, Ölsaat, Kaffee und Getreide. In Uganda sei das gleiche Zertifikat für 3.348 TAS und in Kenia für 11.880 TAS zu haben. Damit seien die dortigen Exporteure im Vorteil.

Citizen, 24.02.2025


Tansanias Aufholjagd gegenüber Kenia

Der Internationale Währungsfonds geht davon aus, dass Tansania das Nachbarland Kenia als größte regionale Wirtschaftsmacht im begonnenen Jahrzehnt überholen könnte. Große Firmen wie die Amsons Group, die 2024 Kenias Bamburi Cement für 180 Mio. $ gekauft und einen Umsatz von 1 Mrd. $/Jahr hat, und Taifa Gas, das bisher über die Straße im großen Stil Kochgas nach Kenia exportiert und demnächst in Mombasa über ein eigenes Lager verfügt, profitieren vom stetigen Wirtschaftswachstum um 5,5 %. Im Energiebereich hat TANESCO Verträge für Stromlieferungen nach Kenia unterschrieben. Tansania ist außerdem erfolgreicher mit seinen Infrastrukturprojekten etwa der Normalspurbahn bis nach DR Kongo und der Beteiligung am Lobito-Korridor. Kenianische Firmen, etwa im Finanzsektor, tun sich schwerer, im tansanischen Markt Fuß zu fassen.

The African Report, 19.02.2025
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Stromausfälle trotz Überproduktion

In Tansania fehlt es weiterhin an ausreichenden Stromnetzen. Internationale Investoren haben sich bisher aus Afrika überwiegend ferngehalten, nur 3 % weltweiter Energieinvestitionen fließen nach Afrika. Investoren für kostspielige Infrastrukturprojekte wünschen sich vor allem Berechenbarkeit und Zuverlässigkeit in Sachen Vorschriften und Abgaben, womit fast alle afrikanischen Regierungen Schwierigkeiten haben. Öffentliche Finanzierungen stellen gleichfalls ein Problem dar – die beiden hauptsächlichen Geldgeber sind die Weltbank und die Afrikanische Entwicklungsbank.

Tansania will Strom nach Sambia, Kenia und Äthiopien exportieren. Die Stromproduktion ist von 6.378 GWh (2015) auf 10.266 GWh (2023) gestiegen. Trotzdem kommt es oft zu Stromausfällen, insbesondere in Dar es Salaam. Viele machen die elektrifizierte Normalspurbahn verantwortlich. Die Verantwortlichen bei Tanesco weisen jedoch auf veraltete Verteilerstationen. Energieminister Doto Biteko erklärte auf dem Energiegipfel Mission 300, dass Tansania weitere Investitionen benötige, um Stromausfälle zu bekämpfen und die Belieferung aller Bürger zu ermöglichen.

EastAfrican, 01./08.02.2025


Power Africa

Auf seiner Africa Tour hatte US-Präsident Barak Obama 2013 in Tansania Power Africa auf den Weg gebracht – eine bahnbrechende öffentlich-private, von beiden amerikanischen Parteien vereinbarte Partnerschaft, die den Stromzugang für Landwirtschaft, Gesundheitsdienstleister, Betriebe und Haushalte auf dem Kontinent koordiniert, wo bisher 600 Mio. Menschen keinen verlässlichen Zugang zu Elektrizität haben. Aufgrund des Programms wurden unter amerikanischer Führung mehr als 18 Mio. Haushalte und Betriebsstätten mit Strom versorgt, die Produktion von mehr als 11.000 MWs zusätzlich ermöglicht und, was vielleicht noch wichtiger ist, erstmals haben amerikanische Unternehmen Afrika als lohnenswertes Investitionsobjekt erkannt. Power Africa wird nun im Rahmen der USAid-Konsolidierung ebenfalls der Axt von Elon Musk zum Opfer fallen.

Citizen, 27.02.2025
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Schwangere Schülerinnen

Das Recht adoleszenter Mütter auf Bildung wird in Tansania nicht gewahrt und der jahrzehntelange systemische Ausschluss Nicht-Volljähriger von Bildung ist nicht korrigiert. Noch immer droht schwangeren Schülerinnen Stigmatisierung und Diskriminierung. Im November 2021 hat sich Tansania von den bis dahin üblichen Verfahren distanziert, doch weiterhin fehlen die rechtlichen Direktiven, die Bildungsstätten zu entsprechendem Handeln zwingen würden, wie auch die erforderlichen angemessenen Unterkünfte. Im Februar 2022 gab das Bildungsministerium einen Leitfaden für den Umgang mit Schülern heraus, die, aus welchem Grund auch immer, die Primar- oder Sekundarschule vorzeitig verlassen hatten. Jedoch werden darin Vorgaben gemacht, die gegen die Menschenrechte verstoßen, so z.B. dürfen Schülerinnen erst zwei Jahre nach der Geburt ihres Kindes in die Schule zurückkehren und im Fall einer zweiten Schwangerschaft, gar nicht. Im Oktober 2024 sicherte die Regierung zu, ihre Erziehungsgesetzgebung bis Ende 2025 zu überarbeiten und auf die Höhe der meisten anderen afrikanischen Länder zu bringen.

UNIZEFs Direktor für Geschlechtergerechtigkeit, Dr. Lauren Rumble, erklärt, wie das Thema in der Vision 2050 und Tansanias Weg zu einem Land mit mittlerem Einkommen im oberen Bereich berücksichtigt werden sollte. Nicht nur die Bildung und Gesundheit von Mädchen sei wichtig, sondern auch ihre wirtschaftliche Ermächtigung. Der Runde Tisch der tansanischen CEOs hat ein Programm auf den Weg gebracht, um bis 2027 die Zahl weiblicher Unternehmerinnen auf 5.000 zu steigern. Mangelnde Schulhygiene, so Dr. Rumble, fördere Geschlechterungleichheit. In 40 % der tansanischen Schulen fehle eine angemessene Wasch-, Hygiene- und Sanitärversorgung. Deshalb blieben 50 % der Mädchen während der Periode dem Unterricht fern.

HRW, 23.01.2025, Citizen, 04.02.2025


AIDS-/HIV-Medikamente

Seit 2003 finanzierte ein US-Sonderprogramm Tests, Medikamente, Sozialarbeit und Pflege mit weltweit 110 Mrd. $. Doch nun hat Präsident Donald Trump alle Entwicklungshilfe ausgesetzt. Damit entgehen Tansania 450 Mio. $, die jährlich fast 1,2 Mio. Tansanier mit HIV-Medikamenten versorgten. Experten erwarten unter diesen Bedingungen bis zu 30.000 zusätzliche AIDS-Tote in Tansania in den nächsten zwei Jahren. Tansania steht an dritter Stelle der acht afrikanischen Länder, die auf die Gesundheitsprogramme von USAid angewiesen sind.

EastAfrican, 15.02.2025


Amerikas WHO-Austritt

Der Rückzug der USA aus der WHO kommt zu einem Zeitpunkt, in dem ihre Gesundheitsprogramme in Afrika bereits in acht von zwölf Bereichen zu 50 % unterfinanziert sind. Bisher sind 22 % der WHO-Mitgliedsbeiträge von den Vereinigten Staaten. Der USA-Anteil freiwilliger/gespendeter Beiträge liegt bei 16 % und kommt v.a. HIV-/Aids-Patienten, der Polio-Eradikation und gesundheitlichen Notfällen bzw. der Vorbereitung auf Pandemien (Ebola, Covid-19, Mpox, Marburg!) zugute. Das Ziel, HIV/Aids bis 2030 auszumerzen, ist jetzt in Frage gestellt. Zu spüren wird der finanzielle Rückschritt auch bei der Tuberkulose- und Malariabekämpfung sowie in der Mutter-Kind-Fürsorge sein. Zuletzt hatten die USA/WHO einen Marburg-Ausbruch in Uganda unter Kontrolle gebracht und die WHO hatte mit den Afrikanischen Zentren für Krankheitsbekämpfung und Schutzmaßnahmen Mpox als gesundheitliche Notlage für Afrika erklärt. Ein Experten- und Führungsvakuum wird u.a. bei der Seuchen-Prävention erwartet. Dies könnte eine Chance für afrikanische Eigenverantwortlichkeit sein, aber auch dafür, um für die WHO zu kämpfen.

Conversation, 29.01.2025, Citizen, 18.02.2025


Karim Aga Khan IV.

Am 04.02.2025 verstarb 88-jährig Karim al-Husseini, der IV. Aga Khan. Mit seiner Stiftung fördert er weltweit Gesundheit und Erziehung. Weil er seine frühe Kindheit in Nairobi verbrachte, unterstütze und gründete er zahlreiche Bildungs- und Gesundheitsstätten in Ostafrika, u.a. die Aga-Khan-Universität in Dar es Salaam (AKU), die 2025 den 20. Absolventenjahrgang mit 71 Graduierten feierte. Die AKU unterhält Zweige in Kenia, Uganda und Pakistan mit jährlich um die 850 Absolventen.

Citizen, 25.02.2025


Marburg-Virus

Die Spende von 150.000 € durch die EU als wohlwollende Geste im Zuge des zunächst geleugneten Marburg-Ausbruchs in der Kagera-Region Ende Januar an das tansanische Rote Kreuz nimmt der Kommentator zum Anlass, um die Regierung auf längst schon überfällige und durch Präsidentin Hassan vor mehreren Jahren angekündigte Reformen zur Stärkung von Eigenverantwortung und zum Umgang mit Notfällen/Katastrophen zu erinnern. Hilfe werde nicht immer verfügbar sein, zumal sich die Nationen gegenwärtig mehr auf ihr eigenes Vorankommen besännen. Stark ansteckende Seuchenausbrüche wie durch das Marburg-Virus könnten bei Leugnung zur Katastrophe führen.

Guardian, 14.02.2025
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Krähen

Die sansibarische Ministerin für Landwirtschaft, Bewässerung, natürliche Ressourcen und Vieh, Shamata Shaame Khamis, legt ein Programm zur Krähenbekämpfung auf, um Unguja und Pemba krähenfrei zu machen. Die britische Regierung hatte die Vögel 1880 zur Abfallbeseitigung auf den Straßen auf den Inseln angesiedelt, doch ist ihre Population bis 2012 auf über 1,2 Mio. angewachsen und hat sich seither noch verdoppelt oder sogar verdreifacht. Die Vögel gelten als Überträger von Cholera, Malaria und Dengue und haben keine natürlichen Feinde. Auf den beiden Inseln sollen insgesamt 1.000 Fallen aufgestellt werden.

Citizen, 25.02.2025


Stone Town den Fußgängern

Sansibars Minister für Tourismus und Denkmal Mudrik Ramadhan Soraga teilte am 27.02.2025 mit, dass Boda-Bodas und Tuktuks ihre Dienste hinfort nicht mehr in Stone Town anbieten dürfen, um Verstopfung zu vermeiden und die Sicherheit von Fußgängern zu erhöhen. Zusätzlich wolle man sich um wesentliche Infrastruktur wie Wasser-, Strom- und Telekommunikationsversorgung kümmern. Ziel sei es, den Status von Stone Town als UNESCO-Weltkulturerbe zu erhalten und zugleich die Stadt in eine „smart City“ zu verwandeln. Außerdem wolle man vermehrt Touristen aus Ostafrika anziehen, was 2023/2024 bereits gute Fortschritte gezeigt habe.

Guardian, 28.02.2025
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